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	Praxisbeispiele

Europa im Unterricht


Themenfeld(er) 

	· Kultur in Europa – Europäische Kultur
· Verschiedenen Religionen und Philosophien, Grundfrage des Lebens – Werte 


Titel des Projekts

	„Über Grenzen …“

BILD – KLANG – LEBENDE SKULPTUREN




Kurzbeschreibung

	Der „Literarische November“, als interdisziplinäre inner- und außerschulische Veranstaltung, (Lesungen, Exkursionen, Präsentationen u.v.m.), setzt sich alljährlich mit einer übergeordneten gesellschafts- und jugendrelevanten Thematik auseinander.

In Fächer verbindenden Kombinationen bieten Kolleginnen und Kollegen aller Fachbereiche – meist als zweier Teams – den Schüler/innen in schriftlicher Kurzform und bei einem jahrgangsübergreifenden Treffen ihre Projekte zur Wahl an.

Im Jahre 2007 konnten den Schüler/innen neun Projekte angeboten werden. Das übergeordnete Thema, insbesondere auf die Kopernikusschule Freigericht als Europaschule bezogen, lautete: „Über Grenzen …“

Im Zentrum der Projektwoche stand für die Bereiche Kunst, Musik und Darstellendes Spiel eine multimediale Vernetzung von Bild, Klang, Theater und Text.

Am letzten Tag der Veranstaltungswoche mündete das Erarbeitete in einer synästhetischen Performance vor dem gesamten Jahrgang (ca. 150 Schüler/innen), den ProjektleiterInnen und den Organisator/innen..

Die gemeinsame pädagogische Zielsetzung galt der Förderung der Kompetenzen in einem offenen Dialog und einer künstlerischen Präsentation.

Die Struktur des Projekts eignet sich als Grundlage für schulische und außerschulische Aufführungen und als Anregung für musische, gesellschaftliche und sprachliche Fächer.


Schule / Autor/in/n/en
	Kopernikusschule Freigericht, Europaschule/Ganztägig arbeitende Schule     poststelle@kopernikus.freigericht.schulverwaltung.hessen.de
Leo Seck / Fach Kunst
Fächer und Projektleiter/innen

Kunst: Leo Seck; 
Musik: Peter Schüler; 
Darstellendes Spiel: Sabine Drabinski; 
Film: Daniel Jäger 
(Dokumentation)


Fächer / Lernfelder / Lernbereiche

	Kunst / Musik / Spiel / Film


Bezug 


	a. zum Lehrplan

Übergangsprofil Sek. I zu Gymnasialer Oberstufe: Hessischer Lehrplan Kunst, Gymnasialer Bildungsgang 

S. 30/31

Abschlussprofil am Ende der Qualifikationsphase: ebenda S. 39/40

Insbesondere: Gymnasiale Oberstufe
11/1 Spuren suchen – Spuren finden: ebenda S. 10

vgl. auch Abschnitt: KOMPETENZEN

12/1; Sprachen der Körper und Dinge: ebenda S.13 – 17

12/2; Sprache der Bilder: ebenda S. 19 – 22

13/2; Innovation und Abweichung: ebenda S. 33 – 38

b. zum Europäischen Curriculum

S. 16 : Europäische Dimension – Interkulturelles Lernen

S. 18 : Kulturelle Praxis, Ästhetische Bildung


Zielgruppe(n)

	Jahrgänge 9 – 13 ; AGs (Kunst / Musik / Darstellendes Spiel / Deutsch / Ethik / Politik und Wirtschaft / Sprachen…)

Das Projekt wurde von 16 Schüler/innen des Jahrgangs 12 angewählt (vgl. Filmische Dokumentation, Abspann, Namen).

Es sollten maximal 24 Schüler/innen in der Gruppe sein.


Zeitbedarf 

	1 Projektwoche (ggf. noch 1-2 Tage Vorbereitungszeit)
In diesem Fall wurde das Bühnenbild aus Zeitgründen vom Kunstlehrer zur Verfügung gestellt.

Bei einer Realisation des Bühnenbildes durch die Schüler/innen wäre der Zeitbedarf um zwei bis drei Projekttage zu verlängern oder  im Regelunterricht  zu kompensieren.


Medien- und Raumbedarf / Lernorte

	Fachbücher
,
 , Beamer, Musikinstrumente 
(Klavier, …), Internet
Scheinwerfer, DVD-Player, mindestens zwei Filmkameras …
	Große Aula oder Sporthalle


Ziele (allgemeine Ziele in Bezug auf „Europa im Unterricht“)

	Das Interesse an Europa wecken

Vielfalt der Kulturen kennen lernen und erfahren

Sich mit unterschiedlichen Weltanschauungen und Werten auseinandersetzen

Europäisches Geschichtsbewusstsein entwickeln
Vielfältige Methoden selbstgesteuerten Lernens kennen lernen und situationsbezogen verwenden

Kommunikationsmedien zielgerichtet verwenden und kritisch mit Informationen umgehen


Kompetenzen 
	Die Formulierung der Kompetenzen basiert auf folgenden Quellen:

1. Hessischer Lehrplan, Kunst, Gymnasialer Bildungsgang

2. Bildungsstandards der KMK

3. Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen – Ein europäischer Referenzrahmen

4. Curriculum für die Europäische Dimension und das Interkulturelle Lernen an Hessischen Europaschulen

5. Kunst, Arbeitsbuch 1, Hinweise für Lehrerinnen und Lehrer. Glas, Seychel, Sowa, Uhlig ; Klett; S. 5/6/7

6. Artikel: Nachhaltigkeit als Herausforderung; Michelsen in „Erziehung und Wissenschaft“ (GEW), 6/2008 ; S. 6 – 9

Kunst und Unterricht, Heft 321/322 ; 2008 ; „Theater“, Friedrich, Velber


	Grundlegende Kompetenzen: 

· Wahrnehmungskompetenzen

Ästhetische Strukturen erkennen / Gestaltungsprozesse nachvollziehen / emotionale Anmutungen verbalisieren 
· Künstlerische Kompetenzen

       Gestalt initiieren und konkretisieren / multimediale künstlerische Mittel schöpferisch 

       einsetzen     
· Handwerkliche, technische und praktische Kompetenzen

       Werkzeug / Material / Medien situationsabhängig anwenden
· Präsentationskompetenzen 

Komplexe Gestaltungs- und Ausdrucksformen aus den Bereichen Text / Klang / Musik, Bildende und Darstellende Kunst unter Einbezug von Lichtführung / Schattenwürfen dramaturgisch erarbeiten und choreographisch inszenieren
       Übergreifende Kompetenzen

· Prozesskompetenzen

Gestaltungsprozesse komplexer Sachverhalte aus den Fachbereichen Kunst, Musik, Darstellendes Spiel in adäquate „Zeichensysteme“ – im Sinne einer multimedialen Performance – transferieren und in eine Aufführung integrieren.

· Beurteilungskompetenzen

Künstlerische Interaktionen, verbale und nonverbale Ausdrucksformen planen, durchführen, im kreativen Prozess kritisch beurteilen, differenzieren, filmisch dokumentieren, im Kontext bewerten.

	


	Kulturelle und personenbezogene Kompetenzen

· Personale Kompetenz
       Selbstwahrnehmung, Selbstdarstellung, Empathieschulung
· Soziale und kommunikative Kompetenz

Fremdwahrnehmung, Gruppenarbeit bei ästhetischen Projekten, kritische Würdigung der Interaktionsprozesse                                                                                    
Evaluation der Arbeitsschritte und der Aufführungsmodi
· Kulturelle Kompetenzen

Kritische Analyse und Reflexion gesellschaftlicher Wertesysteme,

Wertorientierung kultureller und subkultureller Ausdrucksformen
      Fähigkeit zur Empathie, Solidarität, Kooperation, 
      Fähigkeit zu interdisziplinärer verbaler und nonverbaler  Auseinandersetzung im transkulturellen  

      Kontext


	


Durchführung 
	Eröffnung / Voraussetzungen

Gemeinsame Auftaktveranstaltung des Jahrgangs 12

Die ProjektleiterInnen zitieren abwechselnd Statements aus Literatur, Feuilleton, von bekannten Persönlichkeiten aus Kunst, Kultur, Sport, Philosophie, Pädagogik u. v. m., um die Perspektivenvielfalt und die Ambivalenz des übergeordneten Themas „Über Grenzen …“ spielerisch zu verdeutlichen.
Nach organisatorischen Informationen (zugewiesene Räume, Präsentationsmedien, Arbeitszeiten usw.) begeben sich die einzelnen Projektgruppen an ihre Lern-/Aktionsorte.

Die Gruppe BILD – KLANG – LEBENDE SKULPTUREN zählt 16 Schüler/innen. Sie arbeiten mit ihren drei Projektleiterinnen und Projektleitern in der ca. 150m² großen Aula der Kopernikusschule Freigericht. Diese kann verdunkelt werden und verfügt über eine große heraus fahrbare Leinwand.

Angrenzend liegen die Materialräume der Fachschaft Musik. In der Aula stehen ein Flügel und ein Klavier. Der Beamer für Projektionen stammt aus dem Kunstbereich.

Projektfindung / Projektentwicklung / Initiationsphase

Nachdem Tische und Stühle in einer hufeisenförmigen Anordnung platziert sind, stellen sich die Teilnehmer/innen inclusive der Projektleiter und der Projektleiterin vor und erläutern in Kurzform ihre Erwartungshaltung.


	Inhaltliche Aspekte
	Methodische Schritte / Lernformen


	Erster Projekttag

1. Erwartungshaltung zum Thema „Über
Offener Dialog im Plenum

    Grenzen …“ bei der Fachkombination

    Kunst, Musik und Darstellendes Spiel

2. Annäherung an das Phänomen der 
Bildung sprachlicher Assoziationsketten

    Synästhesie                                                          aus dem Bereich synästhetischer Phänomene     

3. Historische Beispiele aus den gegen-
Fachliteratur / „Traum und Wirklichkeit“ /

    ständlichen Stilrichtungen Impressionis-
„Aufbruch in die Moderne“ ;   

    mus und Expressionismus
Werkanalysen, -Interpretationen mit 


    
musikalischer Begleitung und Projektionen


(Monet – Debussy ; Meidner – Trakl – 


Hindemith)

Pause


4. Historische Leitbilder aus der
Kandinsky – Schönberg ; Schwitters ; Cage

    Abstraktion und der Konkreten Kunst

5. Kulturmanagement / Logistik
Differenzierung des Bühnenbildes in 


sechs Sektionen in Kleingruppen

Zweiter Projekttag

1. Analyse und Interpretation des Bühnen-
Werkanalyse, -interpretation von Originalen;

    bildrepertoires; Bildung synästhetischer
Plenum; Aufstellen des Bühnenbildes nach

    Assoziationsketten zur Formensprache 
thematischen Schwerpunkten; Plenum und

    der Bilder; Zuordnung und endgültige
Arbeitsteilung in Kleingruppen; Zuordnung

    Selektion; Formulierung inhaltlicher
von Klangelementen zu Bildern

    Ausrichtungen unterschiedlicher 

    syntaktischer, semantischer und 

    pragmatischer Momente im Sinne einer

    szenischen Umsetzung  

    Schwerpunkte:

    1. Gefangenheit / Freiheit / Liebe

    2. Maß / Ordnung

    3. Selbstbespiegelung / Schein und Sein

    4. Gewalt / Grenzsetzung

    5. Ordnung / Rhythmus / Arbeit / 

        Entfremdung

    6. Reduktion

Pause

2. Präferenzbildung zu den erarbeiteten 
Gruppenbildung von zwei achter-Teams,


    Schwerpunkten; Grundlagen der Choreo-
die gegenüberliegend in der Aula jeweils


    graphie in Bezug auf die sechs entstandenen
drei Sequenzen der Schwerpunkte szenisch/

    Bühnenbildsequenzen; Einbezug der 
choreographisch entwickeln

    räumlichen Voraussetzungen in der Aula

    und Erarbeitung der dramaturgischen

    Grundausrichtung

3. Warm-up – Darstellendes Spiel
Mimik, Gestik, Sprache, Pantomime, 


Gefühlsausdruck, Improvisation, Spiel, Aktion, 

 
Klang- Musikinterpretationen

Dritter Projekttag

1. Die Lehrerin für Darstellendes Spiel,
Arbeiten in den zwei Großgruppen / Plenum

    die auch Deutsch unterrichtet, bietet den
moderierende Betreuung der Projektleiterin

    Schüler/innen ein Spektrum von Gedichten

    und literarischen Texten an, die von den 

    Gruppen den am Vortag gebildeten

    inhaltlichen Schwerpunkten zugeordnet

    werden können; Auswahl der Texte /

    Erarbeitung eigener Texte

2. Erarbeitung der Dramaturgie, der 
Eigenverantwortliches Arbeiten in den

    Choreographie, des szenischen Impetus
Großgruppen

    und der Korrelationen von Bühnenbild,

    Klang, Raumaktionen und Text

Pause
3. Rezitationsübungen / Sprachübungen /
Arbeiten in der Großgruppe 

    Atemtechniken / Koordination Wort-, 

    Klang-, Bewegungs- und Raumaktion

    in entsprechenden Zeitintervallen.

    Erstellen der Grundchoreographie der

    Gesamtaufführung

Vierter Projekttag

1. Gesamtdramaturgische Abstimmung
Großgruppen und Plenum / Theaterwerkstatt

2. Klärung der Kostümfrage, der Licht-  


    führung, der Positionierung im Raum,

    der Sequenzübergänge, der Kamera- 

    und Publikumsanordnung

Pause

3. Generalprobe
Plenum / multimediale Inszenierung ; Text,


Theater, Klang, Bühnenbild, Lichtgestaltung

Fünfter Projekttag

1. Absperrung des Bühnenraumes zum 
Großgruppe

    Zuschauerraum mittels am Boden ver-

    legter Absperrbänder, Positionierung

    der Kameras und der Scheinwerfer

2. Warm-up gegen Lampenfieber

3. Publikumseinlass: Jahrgang 12, Projekt-

    leiter/innen, Organisatoren, Presse

4. Gesamtperformance / Aufführung

5. Abbau
Gesamtgruppe

Plateauphase

Kritische Reflexion der Arbeitswoche und der Aufführung. Ausblick auf die filmische Dokumentation und die Präsentationsformen der zu realisierenden DVD.

Dokumentation 

	Aufführung / Performance vor dem Jahrgang ; Filmische Dokumentation von der Initiationsphase bis zur Aufführung
; Presseartikel


Materialien 
	Vgl.: Anhang DVD


Evaluation / Auswertung (Kriterien und Verfahren)
	Kritische Reflexionsphase des Erarbeiteten in den letzten 10 Minuten des jeweiligen Projekttages

Zusammenfassende Vertiefung in der Anfangsphase des folgenden Tages
Abschlussbesprechung nach der Präsentation aller am Literarischen November 2007 beteiligten Projekte
Untersuchungen und Fragestellungen zu thematischen Überschneidungen , (selbst-)kritische Auseinandersetzung mit den Präsentations- bzw. Realisationstechniken, dem äußeren Rahmen, den projektinternen Größen wie Gruppengröße, -zusammensetzung, Erwartungshaltungen und -differenzen, Arbeitshaltungen und technischen Problemen
Ausblick und Arbeitsformen in Bezug auf die folgenden Arbeiten an der filmischen Dokumentation
Reflexion von Krisen, Ängsten, Barrieren bei den Interaktionen
Vorübergehende mündliche Zusammenfassung auf Basis eines stichwortartigen Prozessportfolios, das die Schüler/innen führten

Filmvorführung und Diskussion inner- und außerschulisch
Konzeptionelle Anregung für den Literarischen November des Jahres 2008


Quellen (Literatur und Links)
	Fachbücher ; Reproduktionen; musikalische Beispiele auf DVD ; Film ; Internet ; Fachliteratur vgl. Abschnitt KOMPETENZEN


� Vgl. Anlage DVD


� Hamm/Pick ; Traum und Wirklichkeit, Klett, 1999


� Hamm/Pick ,  Aufbruch in die Moderne, Klett, 2002


� Die synoptisch aufgeführten Kompetenzen sind bei konkreter Realisation eines auf  Synästhesie zielenden Projekts von den Kolleginnen und Kollegen in fachorientierte Ziele zu differenzieren.


Hier wird das Projekt vornehmlich aus dem Blickwinkel des Faches Kunst dargestellt.


Siehe Abschnitt „Durchführung“


� vgl. Anlagen / Gelnhäuser Bote


� In Kooperation mit dem Kunstlehrer erarbeiteten die Schüler/innen nach der filmischen Materialsichtung ein Drehbuch, das der Film-AG der Kopernikusschule Freigericht zur Verfügung gestellt wurde.


Bei der Filmmontage nahmen interessierte Schüler/innen  des Projekts in informellen Gruppen akzentuierend teil. 


Nach der Erstellung einer Master-DVD engagierten sich Teile der Elternschaft für das Design, die Verpackung und die Vervielfältigung (Auflage von 30 Stück). Die Beteiligten erhielten 20 Filme, 10 weitere dienen der innerschulischen und außerschulischen Präsentation.


Aus diesen Gründen und den damit verbundenen Intervallen beanspruchte die Realisierung der DVD und der Dokumentation nahezu ein Kalenderjahr.


� Die vorliegende Dokumentation des Kunstlehrers basiert – insbesondere beim Teil DURCHFÜHRUNG – auf den stichwortartigen Notizen der Teilnehmer/innen.








PAGE  
7
Version 08.02.09

